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Robert Walter

auf dem Weg zum Scale-Modell, Teil 3

In Modell 6/2011 stellte Robert Walter seine »SE5a« aus dem Lasercut-Bausatz von DB Sport
& Scale aus England vor. In drei Teilen ging es um einige Details, die den Kit auf dem Weg
zum Scale-Modell begleitet haben. In diesem letzten Teil stellt Robert Walter den Cockpit-
ausbau und einige Besonderheiten des Fahrwerks vor.

Z u einem Modell inmit offenem
Cockpit auch ein
originalgetreuer Ausbau des Piloten-
Arbeitsplatzes. Im Internet gibt es zahl
reiche Fotos und Abbildungen von der
»SE5a«. Im Lauf meiner Recherchen
zu diesem Flugzeugtyp fand ich auch
detaillierte Informationen zum Cockpit
und der Instrumentierung. Je
ich mich mit dem Thema
umso mehr Quellen fand ich. Da gibt es
z. B. eine wunderbare Website, auf der
die Restauration einer »SE5a« in den

Zustand dokumentiert wird.
Dankenswerterweise sind hier viele Fo
tos vom Flugzeug und seinen Bauteilen

die mir den Nachbau sehr
erleichterten. fand ich sogar
noch die originale Betriebsanweisung
zum Starten des Motors. Hierdurch
wurden mir die Funktionen der verschie
denen Bedienelemente zur Tank- und
Pumpenumschaltung klar.

Leider nimmt die Konstruktion des
Bausatzes nur bedingt Rücksicht auf den
Wunsch, das Cockpit originalgetreu aus
zubauen. Die erste Hürde hierbei ist der
Spant im Frontbereich des Cockpits, den
es im Original so nicht gibt. Nach reifli
cher Uberlegung entschloss ich mich,
den Teil des Spants oberhalb des oberen
Rumpfgurts zu entfernen und etwas wei
ter vorne das Instrumentenbrett an der
korrekten Position und in der richtigen
Lage neu zu gestalten. Die Form und die

verschiedenen des Instrumen
tenbretts konnte ich von den zahlreichen
Fotos relativ genau übertragen, die Be
stückung mit und Instrumenten
war die Herausforderung.

dem Betrachter eine
Holzkiste rechts oben auf. Diese dient
dazu, die erste Reserve-Munitionstrom
mel für das Lewis-MG aufzunehmen. Eine
weitere Trommel befindet sich in einem
anderen Holzkasten vor dem Steuer
knüppel. Da muss ich noch mal ran.

Die Holzkiste habe ich aus 2-mm-
Sperrholz gebaut und mit kleinen AIu
winkeln an das Instrumentenbrett ge
schraubt, die Munitionstrommel selber
fehlt leider noch.

Im linken Bereich ragt das Vickers-MG
in den Arbeitraum des Piloten. Er kann
somit den Ladehebel direkt bedienen.
Die Gurtzuführung erfolgt automatisch.
Zum Laden und zur Kontrolle befinden
sich rechts im Rumpf eine Klappe und
ein Fenster.

Das Vickers-MG entstand bei meinem
Modell aus einem 1 :4-Bausatz von Balsa
USA. In der Mündung ist eine ultrahelle
LED eingebaut, die vom Benedini-Sound
modul synchron zum an
gesteuert wird.

Die »SE5a« verfügte über verschie
dene Kraftstofftanks. Der Pilot musste

des Flugs dafür sorgen, dass
der Sprit aus dem rechtzei
tig in den vor dem Cockpit eingebauten
Haupttank geleitet wurde. Wenn dort

Ebbe war, konnte noch ein Nottank
angezapft werden. Der entsprechende
Tankschalter besteht im Modell aus einer
Aluminiumscheibe, deren Beschriftung
mit dem Ausdruck eines Fotos vom Ori
ginal nachgebildet wurde.

Um den Benzindruck im
Haupttank zu erzeugen, gab es ebenfalls
verschiedene Vor dem
Start, also bei stehendem Motor, musste
der Pilot mit einer handbetriebenen Luft
pumpe den Druck aufbauen. Sobald der
Motor lief, konnte er auf eine angetriebe
ne Pumpe umschalten. Allerdings hatte
er auch dafür zu sorgen, dass der Druck
in den jeweils richtigen Tank geleitet wur
de. Als Umschalter für die Pumpen dient
ein links unten im Instrumen
tenbrett. Auch hier ist die Beschriftung
ein Ausdruck des Originalfotos auf trans
parenter Selbstklebefolie. Ich habe den
Hebel aus Alublech geformt und drehbar
auf einer Aluscheibe befestigt. Die Sprit-
leitungen bestehen bei mir aus dünnem
Rundaluminium, mit Revell-Farben auf
„Kupfer“ getrimmt.

Die Instrumente fürs Fliegen und die
Kontrolle des Motors im 1:4 sind
bei wwwfun-modellbau.de als Komplett-
satz Dieser Satz kurz und
knapp „englisches Flugzeug WWI“ und
entspricht weitgehend der
originalen Bestückung. Hier habe ich
die kleinen Abweichungen in und
Farbgebung zugunsten der

in Kauf genommen.
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In diesem Instrumentensatz fehlt je
doch der Kompass. Also war Eigenbau
angesagt. Der Kompass ist ein karda
nisch Instrument, welches
in einer Vertiefung des Instrumenten
bretts montiert ist. Bei mir besteht es aus
Resten von Klarsicht
folie, Balsaholz und einem verkleinerten
Foto der Skala. Farbe macht den Rest.

Nicht direkt zum Instrumentenbrett
aber ebenso ein wichtiges Detail

im Cockpit ist der Steuerknüppel.
Wie bei vielen anderen britischen

Flugzeugen ist die von ei
nem Griff Inner
halb dieses Griffs befinden sich die Trig
ger, also die für die beiden
MGs.

Meine besteht aus Res
ten einer alten Teleskopantenne. Im un
teren Bereich wird die von einem
waagerechten Stückchen Rohr beweg
lich geführt. Dieses ist in ein weiteres

gesteckt, welches im vorderen
Spant befestigt ist. Zwischen diese bei
den habe ich ein Stückchen
Gummiband gesteckt. Das „bremst“ die
Bewegung. Man kann also die Steuer-

in alle Richtungen bewegen. Die
nun noch eine Kopplung

der Bewegung mit dem und
Querruderservo. Aber das hebe ich mir
für den kommenden Winter auf.

Der Griffkreis besteht aus einem
Kupferdraht, den ich mit Paketschnur
umwickelt habe. Die „Trigger“ sind auf

und wie der Griffkreis
mit der Wie üblich
macht hier die Farbe den Rest.

Jetzt haben wir ja schon einiges über
den Arbeitsplatz des Piloten gelernt.
Der arme Kerl muss sich neben der ei
gentlichen Fliegerei nicht nur um den
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Benzindruck, den Tankinhalt und den
Feind kümmern. Nein, er muss

auch noch dafür sorgen, dass der Mo
tor unter allen Betriebsbedingungen und

sauber und mit der richtigen
Leistung Fehlerhafte Bedienung
bedeutete nicht selten mangelnde Leis
tung des Motors oder im schlimmsten
Fall dessen Ende. Diese Aufgabe wird
dem Betreiber von Verbrennungsmoto
ren des 21. Jahrhunderts von
elektronischen Helferlein in Perfektion
abgenommen, für den WWI-Pilot war das
anstrengende Handarbeit.

Hierzu musste er drei Hebel bedie
nen. Der Erste steuert die Drosselklappe
des Vergasers, der zweite die Gemisch-
zusammensetzung. Die Hebelchen in
meinem Modell bestehen aus Aluminium
und sind auf der Drehbank entstanden.
Die Lagerung erfolgt mit einer M2-

Holz und
ein wenig
Geduld

eine
Wirkung
haben

Schraube in einem Sie
befinden sich links unten vor dem lnst
rumentenbrett.

Der dritte Hebel ist weiter hinten links
in der Cockpitwand installiert. Er steuert
über Bowdenzüge die Stellung der Küh
lerjalousie und damit die Betriebstem
peratur des Motors. Die Umsetzung im
Modell entspricht der oben genannten
Methode.

Je mehr ich mich hier in diesem Pro
jekt mit der Technik des Vorbilds ausei
nandersetze, umso mehr Respekt
mir der Mut und das der Piloten
dieser Epoche ab. Ernüchternd ist nur
der eigentliche Hintergrund und Zweck
des Warbirds.

Was gibt es sonst noch im Cockpit?
Rechts an der Bordwand befindet sich
ein Brett mit zwei massiven Schaltern
aus Messing. Das sind die Schalter für
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Das Cockpit der originalen »SE5a F904« In Oid Warden. Das Cockpit mit den
Armaturen für Tank- und Pumpenumschaitung links unten2 Oben rechts ist das Reservema
gazin für das Lewis-MG auf der oberen zu sehen
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Der Pumpenwahischalter entstand aus Aluminium und Holzresten
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die Zündmagneten. Bei mir natürlich aus
Messingblech nachempfunden.

Da ist noch so eine kleine Kurbel an
der rechten Seite des Rumpfs zu sehen.
Wofür ist die denn?

Mit dieser Kurbel wird ein
Zündmagnet Der wiederum ist
innerhalb des Cockpits, rechts neben
dem Pilotensitz, montiert. Der Pilot konn
te also den Motor alleine,
also ohne Helfer, zum Leben erwecken.
Er musste dazu die „Primer
Ventile Diese sind durch die
runden Offnungen in der Motorhaube
zu erreichen. Sie fluten die Vergaser
mit Kraftstoff. Dann wird der Propeller
ohne Zündung mehrmals durchgedreht.
Das bringt Kraftstoff-Lliftgemisch in die

und erzeugt, wenigstens
kurzzeitig, etwas Kompression in den
Zylindern. Dann springt der Pilot schnell
ins Cockpit und dreht wie wild an der
Kurbel. Dadurch erzeugen die Zündker
zen ein heftiges Feuerwerk in allen Zy
lindern. Wenn es jetzt gut geht, dann ist
wenigstens ein Zylinder mit Kompression
kurz hinter OT und zündet. Der Schwung
wird dann hoffentlich reichen, den Motor
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Das Popometer will gut geschützt sein!

Rechts ober-
- halb des In

strumenten
bretts befin
det sich ein
Sicht fenster
in der Rumpf
haut. Es dient
zum einen

~ der Beleuchtung der Instrumente.
dem es den Einblick hinter das
lnstrumentenbrett und somit auf die Muni
tionszuführung des Vicker-MG5. Im Modell
wurde der Ausschnitt mit der Dremel in die
Bepiankung geschnitten. Die Kunststofffolie
und ein Rahmen aus Lithobiech mit einge
drückten Nietenimitationen sind aufgeklebt

Das lnstrumentenbrett entstand aus dem Spant, der eigentlich das Cockpit nach vorne
hin sollte
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durchzudrehen und die anderen Zylinder
zur Arbeitsaufnahme anzuregen. Ob das
wirklich so benutzt wurde und funktioniert
hat, ich leider auch nicht, aber die
Idee hat schon was

Hier endet mein Bericht zum Cock
pitausbau der Quarter-Scale-»SE5a«,
auch wenn es noch einiges zu tun gibt.
So warte ich immer noch auf die Piloten-
figur, doch sie soll bald geliefert werden.
Dann brauche ich natürlich die passen
den Anschnallgurte. Passend zu den
Beinen werde ich die Seitenruderpedale
nachrüsten müssen. Neben den Zünd
schaltern ist beim Original noch die Hal
terung für die Leuchtpatronen montiert.
Die Leuchtpistole steckt in einer Halte
rung am Cockpitboden, direkt vor dem
Steuerknüppel. Das fehlt alles noch. Und
dann mir bestimmt noch was anderes
ein. Man kann sich da sicher ohne Ende
austoben.

Das Fahrwerk der ersten Serienma
schinen der »SE5« war seinerzeit eine
Schwachstelle. Es glich in der Ausle
gung den Fahrwerken der Flugzeuge mit
den leichten Umlaufmotoren, war aber
mit dem Gewicht der Maschine mit dem
Hispano-V8-Motor überfordert.

Nach zahlreichen wur
de eine und etwas niedrigere
Version entwickelt, mit der auch
Maschinen nachgerüstet wurden. Diese
markante Ausführung erkennt man leicht
an den breiten vorderen Streben.

Die im Bausatz von DB Sport & Scale
enthaltenen Teile für das Fahrwerk beste
hen aus fertig gebogenen
(Piano Wire) für den vorderen und den
hinteren Fahrwerksbügel sowie weiteren

und Balsaholzteilen.
Die Bügel werden zusammen mit den

selber zu biegenden Achsführungen in
vormontiertem Zustand
tet. Dies die korrekte und

hoffentlich spannungsfreie Stellung der
Bügel zueinander.

Die werden an den Ver
bindungsstellen blank ge
schmirgelt, die zu verbindenden
len mit Kupferdraht umwickelt und dann
mit einem nicht zu schwachen
erhitzt. Als verwende ich norma
les Elektroniklot. Wer keinen
dieser Leistungsklasse (mindestens 150
W) besitzt, kann auch mit der Flamme
ten. Dann empfiehlt sich die Verwendung
von Stangenlot und

Das fertige Fahrwerk kann jetzt am
Rumpf montiert werden und die Verklei
dung der mit Balsaholz steht

an. Der Bausatz entspricht der »SE5«,
also der frühen Ausführung. Das ent
spricht allerdings nicht meinem Vorbild-
flugzeug. Ich habe im weltweiten Netz re
cherchiert und Detailbilder der
originalen Streben der »SESa« gefunden.
Der Bericht beschreibt die Restaurierung
einer Originalmaschine und ist für den
Modellbauer eine wahre Fundgrube.

Die Anpassung der Verkleidungen
aus 5-mm-Balsa erfolgte dann mit Scha
blonen aus Pappe, Stück für Stück.

Den Farbton der Streben habe ich mit
einer Dickschichtlasur in Nussbaum hin-
bekommen, die ich nach dem Auftragen
auf das Balsaholz schnell wieder abge
wischt habe. wird alles mit
Bootslack versiegelt.

Der also die untere Quer
traverse, besteht ebenfalls aus mehreren
Lagen Balsaholz. In der Mitte befindet
sich eine Nut, welche die eigentliche
Radachse aufnimmt. Diese Nut wird von
einer Blechverkleidung abgedeckt. Die
Radachse wird mit Gummischnüren an
den Streben befestigt, sodass sie nach
oben federn kann. Sie wird bei harten
Landungen allerdings so weit nach oben
gedrückt, dass sie aus der Nut der Quer
traverse austritt. Aus diesem Grund ist
die Blechverkleidung nur vorne mittels
Scharnier angeschlagen und kann nach
oben ausweichen. Spiralfedern in der
Scharnierachse halten die Verkleidung im
Normalfall geschlossen. Die Verkleidung
habe ich aus dem bereits mehrfach er

0,3er- und 0,5er-Alublech herge
stellt. Die Form und gebenden

entstanden auf einer Negativ-
form aus Hartholz. In eine solche Form

sich das Material leicht durch vor
sichtiges Reiben mit einem abgerundeten

SVt~

f ‘

Die Holzstreben sehen massiver aus, als sie wirklich sind. Sie bestehen aus Balsaholz
zuschnitten, die um die des Serien-Fahrwerks laminiert
wurden. Das Drahtfahrwerk wird zuvor aus vorgebogenen Bügeln zusammen Die
Achsführungen und die Haltehaken für die Bungees werden mit Kupferdraht um den
Fahrwerksdraht gewickelt und ebenfalls satt Das Ganze wird mit
den diagonalen Verspannungen in Form gebracht

Fahrwerk
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Der wird ebenfalls aus Balsaholzteilen zusammengesetzt. In einer nach oben hin offenen Nut befindet sich die eigentliche
Stahlachse. Sie hebt beim Ein federn die Blechabdeckung an. Aus diesem Grund ist die Abdeckung vorne als Scharnier ausgeführt. Spiral
federn im Scharnierband drücken die Abdeckung auf den Die axiale Führung der Radachse wird durch Stellringe mit
U-Scheiben Die radiale Führung erfolgt durch die gebogenen Somit ist der eigentliche Achs

von den entkoppelt. Er wird daher nur mit den Blechwinkeln vor und hinter der Achsführung an den Streben befestigt
Wenn schon, denn schon! Die originalen dürfen auch nicht fehlen

Buchenholzstab treiben. Weil das Materi
al so leicht zu bearbeiten ist, war auch die
Herstellung des Scharniers kein Problem.
Auf die ausgeschnittenen Zungen der
Bleche wird ein Stahldraht, die
Scharnierachse, gelegt und mit Zwingen
fixiert. Dann werden die Zungen hochge
bogen und mit dem Buchenholzstab um
den Draht in Form getrieben. Anschlie

wird das zweite Blech
und dessen Zungen auf die gleiche Wei
se bearbeitet. Genau so entstand übri
gens auch die Motorhaube der »SE5a«.

Die Lackierung erfolgt mit Grundie
rung und seidenmattem Dekolack aus
dem Baumarkt.

Die an meiner »SE5a« ent
sprechen in ihren Abmessungen und
der Optik in etwa dem Original und sind
von Williams, USA. Es gibt verschiedene
Hersteller solcher wie z.
B. Dubro. Wer es aber etwas exklusiver
mag, kann auch richtige
von Herbies Wheels verwenden. Solche

sollten natürlich nicht mit klobigen
Stellringen auf der Achse befestigt wer
den, sondern mit Splinten. Das ist jedoch

nicht so einfach. Man kann nicht einfach
ein 2-mm-Loch in eine Federstahlachse
bohren. Wohl dem, der einen kennt, der

wo man so was professionell erle
digt. In meinem Fall war‘s der Erodierer.

Die Naben der müs
sen unbedingt mit Messinghülsen ausge
buchst werden, ansonsten
sie bei dem hohen Gewicht des Modells

Das Bild vom Original
der $904« zeigt die

an den
Holzteilen der
Fahiwerksausführung
der »SE5a«. Auf die
Bremsleitungen und die
aerodynamische Ver
kleIdung der Bungees
habe ich beim Modell
verzichtet

schnell und die wackeln. Erfreu
licherweise gibt es hier passende Mes
singrohre im Baumarkt.

Die „Beine“ meiner »SE5a« waren da
mit fertig und schauen ziemlich gut aus
an der alten Dame. Wieder ein Stückchen
mehr an meinem Semi-Scale
Modell und der Aufwand hat sich in Gren
zen gehalten.
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